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20 Jahre Betreuungsrecht
3. Betreuertag in Chemnitz - was war, was ist und was wird?

 Nach der positiven Resonanz der Vorjahres-
veranstaltung war der Betreuertag 2012 am 
28. November im Festsaal Dresdner Straße 
des Klinikums Chemnitz den vergangenen 20 
Jahren Betreuungsrecht und zukünftigen Auf-
gaben gewidmet. Die vom Sozialamt der Stadt 
Chemnitz organisierte, bestens besuchte Ver-
anstaltung richtete sich an alle interessierten 
Betreuer, Richter und Rechtspfleger sowie an 
alle Partner des Netzwerkes Betreuung in Chem-
nitz. Zum Schwerpunktthema der Tagesordnung 
des 3. Betreuertages referierten Chefarzt Dr. 
med. Thomas Barth und Dipl.-Sozialarbeiter 
Holger Hagemann unserer Klinik für Psychi-
atrie, Verhaltensmedizin und Psychosomatik. 
Rechtsanwalt Hans-Jürgen Rutsatz berichtete 
zum Projekt Vermeidung freiheitsentziehender 
Maßnahmen. Alexander Laviziano vom Bund der 
Berufsbetreuer beschäftigte sich in seinem Vor-
trag mit aktuellen Themen des Betreuungsrech-
tes und wagte einen Ausblick bis zum Jahr 2022.

Der Nachmittag des Veranstaltungstages wurde 
mit einer Podiumsdiskussion beschlossen. 
Gesprächspartner im Podium waren Ministerial-
rat Mathias Kühn (Staatsministerium der Justiz 
für Sachsen und Europa), Alexander Laviziano 
(Bund der Berufsbetreuer), Berufsbetreuer Fred 
Fiedler und Evelin Rümmler von der Örtlichen 
Betreuungsbehörde im Sozialamt der Stadt 
Chemnitz. (red)

Weitere Informationen:
Verein für rechtliche Betreuung e. V. Chemnitz
www.vfrb.de

Beate Düber (l.) las aus dem Buch Herz IV. Aus dem All-
tag einer rechtlichen Betreuerin von Renate Fischer. Ines 
Tuphorn (r.) ist Geschäftsführender Vorstand des Vereins 
für rechtliche Betreuung.

Referenten des Betreuertages: Ministerialrat Mathias Kühn (Justizministerium für Sachsen und Europa), Rechtsanwalt Hans-Jürgen 
Rutsatz, Chefarzt Dr. med. Thomas Barth (Klinik für Psychiatrie, Verhaltensmedizin und Psychosomatik), Berufsbetreuer Fred Fiedler 
sowie Dipl.-Sozialarbeiter Holger Hagemann (Klinik für Psychiatrie, Verhaltensmedizin und Psychosomatik; v. l.). Fotos (2): eme

Die beste Zukunftsinvestition

Krankenpflege ist eine Kunst

Den Auszubildenden, Umschülern und FSJlern 
wünschen wir jeden Tag aufs Neue Zufrieden-
heit mit ihrer Entscheidung, auch im Sinne von 
Florence Nightingale, die das so ausdrückte: 
„Krankenpflege ist keine Ferienarbeit. Sie ist 
eine Kunst und fordert, wenn sie Kunst werden 

Ausbildung am Bergarbeiter-Krankenhaus Schneeberg

 Jungen Menschen und auch denen, die sich 
umorientieren wollen, eine zukunftsträchtige 
Berufsausbildung zu ermöglichen, ist uns wich-
tig. Deshalb bieten wir seit September 2011 
in unserem Krankenhaus in einem Freiwilli-
gen Sozialen Jahr (FSJ) jungen Menschen die 
Chance, für sich und für andere etwas zu tun. 
Sie erhalten so die Möglichkeit, sich mit dem 
Alltag in einem Krankenhaus anzufreunden, um 
sich auf eine qualifizierte Berufswahl vorzube-
reiten. Derzeit haben wir in der Klinikumstochter 
Krankenhaus Schneeberg vier FSJler, die von 
uns sowie durch die Heim gemeinnützige GmbH 
betreut werden. Weiterhin werden seit März 
2011 bei uns Umschüler in den Bereichen Kran-
kenpflegehilfe und Altenpflegehilfe ausgebildet.

Berufsausbildung hat Pause 
beendet

Zudem sind wir nach vielen Jahren wieder in der 
glücklichen Lage, Gesundheits- und Kranken-
pfleger auszubilden. Gegenwärtig zählen wir 
zwei aufgeschlossene Auszubildende und eine 
Umschülerin zu unserem Team. Diese werden 
durch unsere Praxisanleiter im praktischen Teil 
der Ausbildung betreut. Einsatzgebiete dabei 
sind neben den verschiedenen Stationen des 
Krankenhauses auch ambulante oder stationäre 
Pflegebereiche. Die Azubis lernen an der Medi-
zinischen Berufsfachschule des Klinikums in 
Chemnitz. Zur Sicherstellung der theoretischen 
Ausbildung der Umschüler arbeiten wir mit meh-
reren Schulen aus unserer Region zusammen.

Krankenpflege im BAK Schneeberg in den besten Händen: Susanne Fritzsch als angehende Praxisanleiterin, Pflegedienst-
leiterin Jana Jawanske, FSJler David Schauff, die Auszubildenden Linda Rubin und Stefanie Maiwald, Sven Haßfurther 
(stellv. Pflegedienstleiter und angehender Case-Manager) sowie die FSJlerinnen Isabela Maksuti und Anna-Maria Reckner 
(v. l.).  Foto: eme

soll, eine ebenso große Hingabe, eine ebenso 
große Vorbereitung wie das Werk eines Malers 
oder Bildhauers. Denn was bedeutet die Arbeit 
an toter Leinwand oder kaltem Marmor im Ver-
gleich zu der am lebendigen Körper, dem Tempel 
für den Geist Gottes?“

Jana Jawanske
Pflegedienstleiterin
Bergarbeiter-Krankenhaus Schneeberg

Das Krankenhaus Schneeberg im Internet:
www.bak-chemnitz.de

Sozialministerin Christine Clauß und Landtagspräsident Rößler verleihen Ehrenurkunde 
an Mario Lippold

Echtes Gemeinwesen durch Hilfsbereitschaft

 Im Sächsischen Landtag wurde Mario Lip-
pold, Vereinsvorsitzender des Vereins Dialy-
sepatienten und Transplantierte Chemnitz 
e. V. (DTC), wurde am 1. Dezember 2012 im 
Sächsischen Landtag für sein außerordent-
liches ehrenamtliches Engagement geehrt. 
„Jeder, der sich ehrenamtlich engagiert, 
bringt sich zum Wohle aller ein und lässt 
die Menschen enger zusammenrücken“, so 
Christine Clauß, Sächsische Staatministerin 
für Soziales und Verbraucherschutz. Zusam-
men mit Landtagspräsident Dr. Matthias 
Rößler zeichnete sie in einer Feierstunde im 
Sächsischen Landtag ehrenamtlich tätige 
Bürger aus dem Freistaat aus.

An die Ehrenamtlichen gewandt, betonte die 
Staatsministerin: „Mit ihrer Leidenschaft, 
etwas Gutes zu tun, sich für andere einzu-
setzen und Unterstützung anzubieten, wo sie 
benötigt wird, machen sie unser Gemeinwesen 
erst lebendig. Indem sie ihre Zeit und Hilfsbe-
reitschaft uneigennützig zur Verfügung stel-
len, sind sie ein Vorbild für uns alle.“ Lip-
pold ist Gründungsmitglied des DTC und seit 
2004 dessen Vorsitzender. Der 1990 gegrün-
dete und gemeinnützige Verein hat sich die 
Beratung, Betreuung und Interessenvertre-
tung von chronisch Nierenkranken, Dialyse-
patienten, Nierentransplantierten und deren 
Angehörigen im Raum Chemnitz zur Aufgabe 

gemacht. Zwischen dem DTC und der Klinik 
für Innere Medizin V des Klinikums besteht 
seit vielen Jahren eine enge Zusammenarbeit 
zum Wohle der nierenkranken Patienten. Der 
Verein betreibt eine Geschäftstelle im Haus 
22 am Standort Küchwald die regelmäßig von 
einer hauptamtlichen Mitarbeiterin besetzt 
ist. Dort wird kompetente Beratung und kon-
krete Hilfe zu allen Problemen einer chroni-
schen Nierenerkrankung angeboten. Für in der 
Mobilität eingeschränkten Patienten besteht 
dieses Angebot auf Wunsch vor Ort auf den 
Stationen und im Dialysezentrum. (red)

Mario Lippold, Vereinsvorsitzender des im Klinikum 
Chemnitz ansässigen Vereins Dialysepatienten und 
Transplantierte Chemnitz e. V., erhielt die Ehrenurkunde 
aus den Händen von Christine Clauß, Sächsische 
Staatministerin für Soziales und Verbraucherschutz, und 
Landtagspräsident Dr. Matthias Rößler. Foto: Landtag

Kontakt und weitere Informationen: 
Dialysepatienten und Transplantierte 
Chemnitz e. V. 
Bürgerstraße 2, Haus 22 
09113 Chemnitz 
Tel.: 0371/333-42469 
Mail: kontakt@dtcev.de 
Internet: www.dtcev.de
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